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Verhältnis ZUT antıken etor1 VOIN sprachlichen Befund Aaus klarzulegen
DIie ertf beschränkt sich auf die Briefe die allgemeinen Rückschluß
auf die Sprache Gregors ihrer Gesamtheit noch Nn1IC zulassen und prü
S1IC wxakter philologischer Weise Auf den Forschungen VON eItz auf-
bauend untersucht SIC Gestalt un Entstehung des er diurnus WOoDEeI ihr
die größeren und kleineren „repetitions‘‘ WENISET als ein Element historischer
Entwicklung, denn als konstitutive Stilproblem VON Bedeutung siınd Im

e1il der olıden Arbeit geht die ertf grammatische Einzeluntersuchun-
DeN S1C stellt AQus den Briefen 111e umfangreiche 1ste VON grammatischen
Wendungen und rhetorischen Fıguren Beispiele für Chiasmus, Alliıteration
etapher Pleonasmus uS  < auf enen jedesma ADal- kurze und are Be-
griffsbestimmung vorausgeht un erorter die ortstellung eingehend DIe
ertf omm dem rgebnis, daß solche rhetorische emente Del Gregor
sich eit eErnNgerer ahl finden als Del andern TOLTzZdem SCI die VOIl Gregor
selbst betonte (cp VE 33a) Ablehnung olchen 11s eine einheitliche
und konsequente, vielmehr lassen sich manchen Stellen Spuren glänzender
lıterarıscher Bildung feststellen

Die allgemeinen Ergebnisse dieser Dissertation bringen nichts Neues;
die biographischen Partien un historischen Auswertungen treten Sstar -
rück Die Stärke dieser Arbeit 1eg der grün  ichen philologischen Einzel-
forschung; ihre chwäche daß SIC €1 stehen bleibt und 1nNe synthetische,
geistesgeschichtliche Darstellung fast Danz VermiIissen äßt Grammatische
Untersuchungen WIeE die vorliegende sInd notwendig und muüssen die TuUund-
Jage für die weilitere etrachtung abgeben deshalb sind alle rDelıten dieser
Patristic Studies höchst erfreulich VOT em da Del uNls ahnlıche sprach-
in Abhandlungen kaum g1Dt Darüber hinaus aber gilt CcS, das OrEs
wirken Nn bedeutungsvollen politischen, recC  ichen un ethischen Be-
griffe der lateinischen Sprache erTassen un ihrer Entwicklung un
Umbildung Uurc die christliche Welt dem Wesen un dem geistigen Antlıtz
dieser Jahrhunderte und ihrer Persönlichkeiten näher kommen Gerade
bei den Päpsten der eren eit WIeEe Le0O | Gelasius | und Gregor wurde

derartigen Untersuchung sicher reiche usbDeute winken
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Eın Irierer Benediktiner hat cS Versuc. dieser Arbeit Gestalt un

en des großen Friesenheiligen dem olk wieder näherzubringen un da-
UFE eiNnNe Neubelebung der Verehrung dieses tatkräftigen Missionärs De-
wirken Im großen und Sanzen darf dieser Versuch als geglückt bezeichnet
werden och ware vielleicht gut SEWESCH manchen Stücken eben mit
Rücksicht auf die Bestimmung und Zwecksetzung eIwas die Breite gehen
aiur aber anderen Stellen auf rein wissenschaftliche Erörterung VelI-
zichten zugunsten volksgewohnten orm So wäre es vielleicht
wünschen Del dem ode des eiligen An Bildern wurde viel geboten
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Kaum eINeE andere Persönlic  el der irühottonischen Periode 1St uns

klar selbst den einsten Charaktereigentümlichkeiten Aus ihren Schriften
erkennbar WIEC Liudprand VOI Cremona Und dennoch Ist noch manche rage
schon rein quellenkritischer Art seinen Werken ungeklärt un amı die
Vorbedingung 1ür ichere Cchlusse „auf das Verhältnis Liudprands ZUr
Politik, besonders ZUrr Kaiserpolitik Ottos f sodann aber Danz allgemein
auf das Verhältnis VON Geschichtsschreibung und Olit1117} Jahrhundert‘“‘
noch N1IC gegeben. unternimmt CS, SeinNnen drei Studien eine el dieser
Fragen mit methodischer Meisterschaft untersuchen. In der ersten Ab-


